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Dorwmort.

e

Die vorliegende Meberfeung ijt die wortgetrene Wieber-
gabe einer fuvzen ,Vejdhretbung der Stadt Giiftrow”,
weldhe der Neftor der Domjcdhule Joh. Fr. Vefjer in den
Jahren 1819 und 1820 tm 7ten und 8ten Stiickt. der
»NMadrichten von der Giiftvower Domichule” verdifentlicht
hat. €8 ijt died ein AuSzug aus einer wmfangreicen
Sdrift ded Neftord Georg Schediug, die  den Titel
,Gustrovium trdgt und in einem mit ,Varia® be-
seidhneten. Sammelbanbde berjchicdener Handjchrijten unter
No. XLIIL, 4 im Auchiv der Domjdyule enthalten ift.
Da diefe Vejdhreibung mandhes Jntereflante bietet, diivite
eine Vevdffentlichung derfelben in deutjder Sprache nicht
wnillfonumen fein.

Moge fie freundlich aujgenommen iwerden.

Giijtrotw, tm November 1911.

Der Ueberfefer.
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Giiftrow, bdie Heutige Hauptjtadt und Metropole
Ded wendifhen Rreifed, Hat feinen Namen von feiner
Guferft anmutigen age erhalten. Begeichnet doch die
alte Wendenfprache bdiefen von Gdrten, Wiefent und
Wecfern umgebenen Ort al einen folchen, der feine
BVewofhner durcd) feine liebliche Lage evfveuen famn.
Auch fehlt e8 nicht an folchen, die da berichten, daf3
»®iiftrorn” foviel wie ,Jnfel” bedeute. Wie dem auch
immer fein mag, die an fich) auf der Hand legende Tatfache
beweift die Walhrheit diefer Behauptung; befpiilt boch
die lebel von dem Gleviner Tore an den groften
Teil der Gtadt big hin gu Dem ,Newen Tor”, das
bie Bewohner in verderbter Form das ,Sdnoientor”
nenmen.  Da und in der deutihen E€pradje ein er-
Eldvender Ausbruct fiir diefen Namen fehlt, {heint e8
miv glaubhafter, daf died Tor feinen Namen einmal
von feiner Meubeit im Hinblict auf die andeven er-
balten habe. Bon Hier nimmt fie wie der Maeander
in ahlreihen Ruiimmungen ihren Qauf bis s Den
Gejilben bes Parumer Sees.  Diefen duferft fijdh-
reichen €ee Deviifrt fie im Weften, gegen Giiben fdhlieft
fi) Diefem ber nad) dem Dorfe Gutow benamnte
Gutower See an, und wieder ein anderer, der Den
Tannenwald auf dem fogenannten ,Hoben  Felbe”
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beritgrt. Wenn man diefe Lage der Stadt genamer
in Betrad)t aieht, fonnte man fie redht woh!l mit einer
Snfel veraleichen. Nur dad madyt einen Unterichied,
bofy bie Gemwdffer nicht in fortlaufendbem Jufammen-
hang ftefen. ) iibergehe bier jemen Gee, Den bie
Bewohner mit Unrecht ,den Sumpf” nennen, da die
Beseichnung eined jumpfigen Terraind nidht auf ihn
st paffen {cheint. Sumpf nennen wir ja ein Gemdfjer,
bad wie in den Geen, ftille fteht, aber nicht andauernd
votfhanbden ift, fondern oft, da der Jufluf fehlt, leicht
von den Somienftraflen aufgefogen witb, mdahrend
dbiefer Gee Doch niemald ofne Waffer ift und beghalb
nicht mit Dem Namen Sumpf belegt werdben Fann,
aufer vielleidht aud dem einen Grunde, weil er in dem
- Zeile, wo er fih dbem SHhloffe nifhert und e3 beinahe
umfbreift, mehr Gumpffijhe lefert, ald an anbdeven
©tellen, die inded immerhin noch) den Flufifdhen dhn-
lich find. Diefer See macht bdie Fiirftenburg nicht
blof su einem vornehmeren Wohnungdaufenthalt,
fondern fcheint auch) bdem weftlicken Teil ber Stabt
von Giiden Her Gicherheit su gewdhren gegen -einen
feindlichen Angriff, da feine AbfluBgewdffer am Hage-
bocfer und Neuen Tor vorbeifliefend, fid) ungefdbhr
beim Miihlentore in die Nebel ergiefen und jomit auch
wieber eine Jnjel bilben.

Weil aber der Ruhm eciner Stadt meift auf bdem
Alter ober Den Oriinbern bderfelben beruht, in bder
Weife, daf fie in defto Hihever Achtung fteht, je hoheren
Nlterd fie fich vithmen fann, jo will i) auch an diefer
Frage — nach dem Ulter unferer Stadt — nicht trocknen
Juped, wie man fagt, voriibergehen. Wie in anberen
Gtidten in anderen Gegenden 3 der Fall zu fein
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pflegt, Hitten auch Hei und Annalen alle Wifbegierigen
itber die Griinder unferer Stadt auffldren miifien; indes
weif id) nidht, welchen Mmftinden wir in diefer Hin-
fitht bie Sdhuld beimeffen follen, der Tridgheit unjerer
Borfahren, wasd ich nicht gerne glauben mibchte, oder
aber der Jerftorungstraft bed Feuerd — was iy fchon
eher annehmen wmddhte; benn wad eine Feuersbrunit
gu bemirfen vermag, und wie fehr foldje in unferer Stadt
pewiitet haben, — Dad wird und basd Folgende lehren.
Wenn wir alfo iiber ben Urheber und Griinder bder-
felben nichtd Beftimmted fagen fonnen, fo tut unfere
Unfenntnid doch, wenn man auf die Nwiftdnde etwas
geben famm, dem Wltec der Stadt feiven Wbbruch.
Jun aber wiffen wiv, daf zu den Beiten der exlaudhten
Dynaftie ded Nicolaus von Werle, deffen Regierung
in bad Jahr 1230 fdlt, Giiftrow 3u beiden Seiten
per Jebel gelegen Hat, von Ddenen bder fiidliche, noch
heute bewohnte Teil die ,Nltftadt”, der andere nadh
Jiorben liegende und big zum Hofpital su St. Georg
und den 5 Linden fich erftrectende die ,Neuftadt” ge-
nannt onrde.  A(B nun aber der Herr von Werle,'
Nicolaus, bemerfte, daf die bHenachbarten Marfgrafen
von Brandenburg, auf ihr eigened Jnterefle bedadht,
bamit umgingen, die Grengen ihrer Gebiete durch neue
©tidte zu ermweitern und gegen einen feindlichen Ginfall
ju fchitgen, Bielt er ed ebenfalld filx notwendig und
feinem Jntereffe entfprechend, in feinem Sande mneue
©tidte zu ervichten, ober frither ervichtete, die jeBt dem
Berfall nabe, baldigen Untergang drohten, audjubauen
und ju befeftigen. ©o geftattete er denn imt oben ge-
nannten Jahre dem Rat und Biirgerjdhaft von Giiftrow
in wabhrhaft viteclicher Gefinnung, die Gebdude ber
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diedfeitd 1) der Nebel gelegenen Neuftadt, die yum Nadh-
teil Der {Fiirften wie der Einmwohner erbout war, zu
serftoven und bie Tviimmer der dem Erbboden gleich-
gemadjten Haufer jur Erweitevung der fdhon feit Jahr-
hunbderten bewohnten Altftadt su vermenden, fie durd)
mehrece neue Bauten ju ergingen und zu verfdhvnern,
wobei er energifd) verhinderte, bah man den Marft-
plag von ber ©telle, an der er heute liegt, an einen
anderen Punft verlegte. Diefe DHefolgten den Befehl
und riffen die Gebiude bder Neuftadt mit WAudnahne
ped Peiligtums su ©t. Georg ab und ermeiterten bie
Gtadbt Giiftrow mit den Steinen an der Stelle, wo e3
nod) heute liegt.

Wber nun nicht mehr ufrieden mit fHiolzernem
Balfenwert ober Lehmminden wandten fie maffived
Manerwert, dad mit befonderer Runit Hergeftellt murde,
ant, jo daf Giiftrow in Sufunft mit grofen Gebduben,
Rivchen und Tiirmen audgeftattet, dbasd Unfehen einer
wivtlidjen Stadt gewann, obgleich) dasd fpitere Jeitalter
biefem Glang und biefer Pradht wieder vielfady Ab-
brud) tat. Die Stadt liegt in einer Chene und jeigt
faft quadratifche Form, indem fie zwifdhen allzu grofer
Weitldufigleit und Enpe, fo zu fagen, bdie Mitte
hilt.  Der Zahl der Kivdhen — ber Dom- und ber
Brareficche — entjprechend, ift fie in zwei Begirfe ge-
teilt. Syebe biefer Gemeinden befucht die fiir fie be:
ftimmte Rirche, aber bdiefer Braud) wird von fehr
vielen je nach Neigung durchbrochen. Wenn wir bie
Himmelggegend beviictfichtigen, fo liegt der Stabditeil
swifdgen Mithlen: und Glevinertor nadh) Often und Hhat

) Goll voohl Heifgen: ,jenjeitd ber Jebel”.
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man von Hier pen Wudblid auf zaphlreihe ammutige
Gidrten. Nad) Giiden liegen dad wahrhaft toniglide
©dlof in feiner alten PHerrlichfeit und bdie Domfivce
soifchen dem Gleviner- und dem Hagebdfertor.

Sm Weften liegt der Stabdtteil zwifchen dem eben
genannten PHagedcfer- und dem Neuwen For, nad
Norben Derjenige wifchen bdem Jiewen- und bdem
Miihlentor. Durd) alle diefe Tore fiihrt der Weg zu
lieblich) gelegenen Gdrten, Wedfern und Wiefen. Der
Boden iit von ziemlicher Frudhtbarfeit und bder cer
von foldher Crgiebigleit, dafy fein Crivag nicht nur fiir
die Bediirfniffe der Biirger audreicht, jondern noch an
dbie benadybarten Stidte vom Ueberflup verfauft werden
tann. — Die {hon ermdhnte Dombirche verdantt ihren
Wrfprung dem gottedfiivchtigen Fiirften Heinvich Borwin,
weldher diefelbe im Jahre 1226 mit gewaltigen Koften
hat errichten laffen und mit Privilegien und Dotationen
in folcher Weife audgeftattet Hat, daf fie dem Hildes-
Heimer Domt Hinfichlich feiner Grofartigleit und feiner
Gtiftungen nidht nachjteht. Die Geiftlichfeit bHedadyte
er mit 40000 Goldguldben, die wiv Dufaten nenmnen.
Den Namen gadb bdiefer Rirche bdie Heilige Caecilie,
weil Dereinft gerade an ifrem Namendtage der gange
Wendenftamm dem Heidbentum entjagt und die drift-
liche Religion angenommien Hat, —

Diefer Dom liegt im duferften, nach Siid-Weften
ge‘egenen Gtadtteile. Die Mitte ded Chored eigt und
pad Grabdenfnal ded nie genug gepriefenen Fiirften
Heinrich) Borwin, und linf8 von bdiefem, da wo man
sum Altar gelangt, den Stammbaum Dbdedfelben. —
An diefen grenst der andeve Stammbaum ded evlaudhten
meclenburgifchen Fiirften Uleich und feiner beiden
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®emaflinnen  Glijabeth, Todjter ded Dinenfinigd,
Friedrich 11 und Anna, der pommerfhen Pringelfin,
mit Deren Stotuen in Lebendgrofe. Diefed ganze
Runftwerf, dad aud Nlabafter Hergeftelt ift, umfafit
ben gefamten GStammbaum = der mectlenburgifchen
Herzdge von Heinrich Borwin an 6id auf den Fiirften
Sohann. Ueber diefem Epitaphium Hangen an erhohier
Gtelle die ,,vexilla funebria* der Fiirften Ulrich, Karl
und Johann Wlbredht viihmlichen Ungedentend an bder
Wand, in der Weife, dap fie mit ihrem unterften, ju-
gefpiten Gnde die Spige bed Epitaphium erveichen.
Bon dem Wltar ausd fieht man den Stuhl der bdrei
Fiicftenr, dev mit Holzernen Schwibbdgen und durch-
fichtigen Fenftern gefchmiictt ift. Die Ovgel, ein be-
fonderer Schmud und Jierbe unferer RKirche, die dazu
beftimmt ift, den Ruhm und die Chre Gotted zu ver-
Fiinben, ift uerft su ben ZBeiten ded feligem Mlrich mit
nicht unbedeutenden Koften erbaut und Hergeftelt, dann
aber unter Sohann Albrecht II. repaviert worden. —

Die Pfaretivhe, welcher der Mittelpuntt der Stadt
sugemiefen ift, zeichnet fich ebenfalld durch thre bere-
liche Ovgel fowie den Altar aus, der ebenjowohl grofe
Runft wie Hohed Alter vervdt. €3 haben in ihr nidyt
weniger wie im Dom bdie Fiivften bHeiderlel Gefchlechtd
ihre Stiihle, neben denen die fiir die Ratdherven fer-
gerichtet find. Unmittelbar neben dem RKirchplage liegt
bad Rathausd, dad ziemlich umfongreid), gerdumig und
weitldufig, fid) durch fein Rat3- oder Sibungdzimmer
und anbeve elegant ausdgeftattete Simmer ausdzeidhnet.
An bdiefed grenjt der Markiplal, von dem ber Ju-
gang 3u allen viec Toven offent ftebt. Big zum
Neuen Tov zieht fich der Pferdemarft hin, der fo oft
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bie Beit der Jahrmdrtte fommt, fite den Berfauf von
Pferden beftimmt ift.

Und weil nun die Rirche ohne wohl organifierte
Schulen, alg ifhren Pflansftitten, nicht beftehen fann,
fo erforbert ber Ordnungdfinn, daf ifrer BHier auch
Crwdgnung gefchieht. Die Schulen find die Bilbungs-
ftdtten bev Gottesfurdht und bec Tugenden, die Heiligen
Gtitten ber Weidheit und Humanitdt, aud denen Dbie
Prediger bded gottlichen Wortes, bdie jachverftindigen
Ratsherven, die sur Uebernahme und BVerwaltung bder
bffentlichen Angelegenheiten Dbefiihigt fein miiffen; bie
guten Familienvdter und andere Diener in anderen
Otiinden hervorgehen. Jn diefer Crwdgung evrichtete
bev erlauchte Fiirft Mlvich im Jahre 1579 Gott und
Der dhriftlichen Sehre jemed DHeiligtum, zu deffen Gr-
bauung Qeute jeded Ranged und Standed mit offener
Hand beigetragen haben jollen, und das infolge einer
befonderen Lehrgefchictlichteit und ded grofen Juforuchs
von Fremben von ven erften Beiten der Grimdung an
immer im groften Unfehen geftanden Hat.

Urfpriinglid) waven bier fechs Rollegen angeftellt;
erft fuvy vor meiner Berufung ind NReftorat am
23. Jlovember 1629 wurbe ein fiebenter berufem, der
biejenigen Rmnaben, bie nidht gewohnt waven in lateir
nijdjer ©prache unterrichtet su werden, im Schreiven
und Jechnen untevweifen follte. Wber bei diefen ver-
jdhrieenen und unbeiloollen Beiten, wo gar viele in-
folge der hiufigen Durchsziige von Militdr, der feind-
lichen Cinfdlle und der enovmen Menge der durdh die
Pejt Dabingerafften su Schuldnern der Bermwaltung
wourden; viele in die drgfte Not gerieten oder durdy
ben Tod Dingerafft, bdie Beranlaffung ur Nidht:
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audjabhlung Hed Gehaltd wurden, wurde e wieder ent-
{affen und ift 6i8 Beute nicht wieder angeftellt worben.
Denn die Gehaltdauszahlung fiir dben Superintendenten,
die Paftoren der Biarr- und Dombivdje, ded Neftors,
Ronrettord, Kantord und der iibrigen Kollegen Hiingt
vom Defonomud ab; diejenige an den Subfonreftor 3. L.
von diefemt, 3. T. von dem RKirdjenjuraten Ded Domes;
bie beiden Organiften und Rivchendiener erhielten ihren
©old aud Der’ Rafle der RKirche, in deren Dienft fie
ftanden; Der Pajtor Ded Hofpitald, dad feinen Namen
pom Heiligen Geift, dem wabhren Bejdhitber und Frofter
der Nrmen Hat, wird allein vom Hat berufen und
jahelicy befolbet. — Die Jahl ber Predviger am Dom
ift drei: ber Guperintendent, der Paftor und dev Diaton;
an Der Pfarrfirche mur zwei: Pajtor und Diafon.
Sn privaten Giungen, wie bei bifentlichen Aufsiigen,
pflegt man die Reifenfolge su Heobachten, daff fich der
Pfarrprediger dem Superintendent und dem Dompaftor
anfchliept, und Ddie beiden Diafonen Ddem Hofpital=
prediger, fo jedoch, dafy der Dombdiafon Dden hoheren
Rang inne Hat, falld nicht die Jeit feiner Berufung
im Wege fteht.

Qehrer an Der Domfdyule gibt e fieben, falld nicht
pag Rollegiunt aud gewiffen Urfachen aud dem Gleidy-
gewicht gebracht wird:  Jeftor, Ronveftor, - Sub-
fonreftor, Rantor, Succentor, Rechen- und Hilfglehrer.
Snbes ift der legte Plak aus den angegebenen Griinden-
bisher unbefest geblieben, deffen usfiillung jedoch) die
pon Tag ju Tage wadyfende Jahl der Kleinen dringend
wiinfhenswert erfcgeinen [ift. nermiidlich ift a8
Bemiihen und dad Streben ded gangen Rollegiums, in-

fofern ein jeder je nach Rrdften und Fabigleit der ihm
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Untergebenten dabin trachtet, daf jeder einzelne getren-
lih in den Glementen Der wahren Religiofitit und Un-
eignung  der Wiffenfdhaften und Sprachen untermwiefen
werde.  Jn der erften RKlaffe werden die Juhirer aufer
in Den Lefhren der HReligion, der Wiffenichaften und
©prachen  nach Unleitung  der ,BVorjdhriften  Des
Uphthoniug iiber die BVoriibungen” in der fdhriftlichen
und miindlichen Behandlung von Chrien und in BVortrigen
eifvigit geiibt. Ilnterricht3gegenitinde und fchriftliche
Uebungen find fiir bie gange Klafje diefelben, mit Riic-
fihtnahme jedod) auf die Fimgeren und deren Faffungs-
fraft  Den Nelteren trigt ber Reftor in lateinifcher
und griedjifher Sprache in gebunbdener und ungebundener
Jlebe vor; ben Jnhabern der beiden unteren Biinfe
aber Der Ronveftor in dhnlicher Weife je nadh ihrem
Saffungdvermiigen in Profa lateinifdh) und griechifch
und in gebundener Rebe aud) Hlof lateinifch vor, in
ber Art, daf fich biefe Dreizahl in dem Jeitraum von
brei Wodjen sweimal wiederholt. Die Vorlagen u
Den auferordentlihen Uebungen, wie ben Ghricen und
anderen Boriibungen und die Anordnungen oder Dis-
pofitionen zu den Reben nebft deven RKorrettur legen
bem Heftor ob. Do) wird der Konreftor Hiervon
aud) nicjt audgefchloffen, da ed ifm freifteht, feinen
Privatichiilern, dhnliche iGrem Alter entfprechende Ynf-
gaben u - ftellen. — Jmbdeffen ift e niemandem ge-
ftattet, ofne die Crlaubnis bed JReftors bifentlichy al3
Detlamator aufzutreten, deffen Pilicht ed ift, die aud-
gearbeiteten llebungdreden vorher durchzufehen und in
bem Programm, durd) weldhes die Herven Rite, dad
verehrliche Minifterium, der Senat und anbdere Freunde
bev Wiffenjdjaft dazu eingeladen werden, befannt su
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geben.  Am Schluffe des Senefters rourden nach Bor-
fohrift ev Vorfabren nach beendigter Britfung aud)
Romobdien bed Terentiug und Plmitud aufgefithet.
Aber died Haben bisher die FRaufeit ded Rrieged, und
bie Macht ded Todes verhindert, die und ftatt der
Srohlichteit Tvawer, ftatt Sachen Weinen, ftatt Dbed
Gderzes Gebete und Seufgen brachten; und jwar ge-
fhah died auf Dbefondered Unvaten ber Borgefepten.
Damit indeffen fo mniigliche Uebungen nicht gdnlich
auafallen jollten, traten bafiic al3 Crjab Revealte ein
mit religivfent Quhalt ausgeftattet, die man nidht mit
Unredjt religiog-politijhe Hitte nennen tonnen, weil da
bei Perfonen auftraten, die fich auf Grund der Beiligen
Sdyrift iiber ernfte Fragen berieten. Auch feplte e3
diefenn Berfuchen nicdht an Crfolg, da zu ihnen wie 3u
einem neubefannt gewordenen Wunder, eine fo grofe
Menge Jubhorer Herbeiftromte, dap der Saal fie foum
faffen fonnte, Soweit fann fih der Menfchengeift in
ber Freude Des Schauend und Hovens verfteigen; aber
mee ubald wird ex der Hiufigen Wieberholung folcher
Dinge iiberdriifiig und wiv miiffen ertennen, wie wafhr
jener Ausfpruc) ded Seneca ift, der ba behauptet, Daff
¢8 gang natitelicy ift, wenn dad Neue mehr berounbert
wird ald dad Alte. ©3 miifte Denn jchon allein dev
Stoff, und nicht weniger die BVovsiiglichteit dev darin
behanbdelten Dinge von foldjer Bedeutuny fein, Dap fich
bie ndtige Sahl von Zujhauern und Fubhdrern ba-
su findet; aber wir haben nicht mweniger Grund zu
flagen, alg anbere anderdwo. So jdhreibt dev berithmte
M. Avam Spengler, der Reftor ded Berliner Gym-
nafii in feinem mic mitgeteilten Programum, in dem er
feine Gonner und Forderer anvedet, folgenbermafen:
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A iyt felten gieven unfer uditorium durdh ihre Gegens
wart fo viele, wie e3 Mitndbungen ded Nil oder Tore
Thebens gibt.” Wenn fo etwad auch und paffiert, fo
ift e3 nicht zu vermwunbdern, wenn aud) wir, die wir
an eine titige MuBe gewdhnt find, der WAuffithrung
folcher Dramen gegeniiber iiberdriiffig 1 werden an-
fangen. Weil nun aber der dramatijchen uifiihrungen
einmal Crwdhnung gefdhehen, will ich um Nupen der
Nadywelt, eined und dad anbdere diefer Dramen an-
fithren :
. ,Jofeph und feine Briider,” 1. Upril 1636 und
22, Januar 1641.
»Ubfalond Bermwandtenmord, Verbannung und
Ritctlehr” tm Herbft 1636 und 11. Funi 1644.
o« Der Anfithrer der Gibeoniten,” 12. April 1643,
»Abjalon verdringt feinen BVater vom Thromne,”
26. Upril 1638. /
»Adadejar oder Hadad-Efer [nad) 2. Samuel.
Rap. 8]; aufgefiihrt  zum  erften  Male
12. Mai 1637, zum zweiten Male auf dem
fiteftlichen Schlof am 11, Wpril 1645 in
Gegenwart . der erlauchten Fiivften beiderlei
Gefchlechts und ihrer Familie, der Herren
Jite, ded Cenatd3 und anbderer gebildeter
Minner.”
. Aug dbem aufmerffamen AUnbhoren Ddiefed einige
Gtunden lang dauernden Gtiicfed war zu entnehmen,
paf bergleichen Auffithrungen fih am Hofe nicht ge-
vingen Jutereffed erfreuten. LVon bdiefer Jeit an aber,
nahm man nicht aud Bequemlichfeit, fondern aqus
Diangel an jolchen Perfonlicheiten, demen man eine
jolche Bejddftigung ficher und bequem Hitte anvertrauen

e
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fonnen, von dergleichen Uebungen Abftand.  Jndefjen
ift unter allen Unecfennungen die nicht am geringften
su fchisen, dafs Die Rite unjerd gnibdigen Fiivten, dev
Dofmeiiter, der vornehme RKammerhevr, Lehrer und
einige Nat8herren wie auch anbdere Gelehrte, ed bidher
nicht verjdhmiht haben, unjerer Einlabdung entjprechend,
unjere RNede- und Baledictiond-Afte durdh ihre Gegen-
wart ju verfdyonern. Nodh furs vorher, ehe die Pejt
jered micht wieber gutzumachende Unbeil anrichtete,
find Ded bfteren nody in griechifcher Sprache profaifch?
wie poetifhe Vortrdge gehalien worden. 1Und Ddaf
diefe Gitte nod) Heute bei und aufrecht erhalten wird,
dafiiv find unfere halbjdhrigen Abjhluppriifungen, jowie
andere fiir diefe Uebungen beftimmte Tage, Uugen-
seugen und e3 beftitigen died auc) unfeve Einladungs-
programnte.

Aber jest fehre ich zur Stadt auviid, von der
abzufchroeifen mid) die Schulverhiltnifie veranlaften. .
Wenn auch die Haufer darin nidhyt den Glang und bden
Qurud  Staliend ober anberer Sinber jur Shau
tragen, die Do) mur buvd) ben unniiBen Aufroand,
Perjhmwendung und Prafliudt ihre Citelfeit vervaten,
fo feblt ihnen doch nicht bie Bierlichteit und Clegans
ve3 Shmucted. Auch darf man bei ten Verhiltniffen
biefes Candes bdie Bamart der Hiufer nicht dedhald
tadeln, meil e8 unter den zahlreihen Gebduden aud
mandje gibt, die der Ginwohner Hefferen Standed und
vornefmeren Herfommensd umwiirdig find.  Die be-
fannten und mehr Hewohnten Strafen find die Schlop-
ftrafe, bie Domftrafe, dber big and Neue Tor fich
Binzichende ,Ruiimpenhagen”, die Bauftrafe, die
Miihlen-, Lange:, Holl- und Glevinerftrafe, bie nach
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dem Tor Denannt wird, Die anderen mir unbefannten
fiberaehe ich. Daf ed8 4 Tove gibt, da Hagebicer:,
bad Neue:, Hag Miihlen- und dad Glevinertor, geht
aud pem oben Gefagten Hervor. Nach der Jahl ber
Fore wird bdie Stadt in 4 Biertel -eingeteilt, dasd
Dom- ober Hanebcter-BViertel, dad MNeue-, dbad Miihlen-
und Gleviner-Biertel, die alle auperhalb ber Feftungs-
mauer Gidrten, Scheunen, Wiefen, Weder und qrad-
reiche Weiden umfaffen, die fiir Pferde, Rinber, Rilber,
Gdafe, Biegen und Schoeine ufw. im Herdbft und
Winter, wie ebenfo im Frithling und Sommer aug-
reichen,

Bisher haben wiv die Unfangdgejdhichte- der Stadt
fennen gelevnt, foweit bad Wltertum fie und zu er-
forfgen geftattet Gat. Wir Ffenmen ihre Lage, ihre
Geftalt, ihre Rivchen mit iGrem Jubehivr, die Schule,
bie Anmutigleit ded Grund und Bodens, feine Frudt-
barfeit und anbered, wad bamit ujammenhingt.
Set verlangt bie Ordnung, daf wir ju andern, nidht
weniger niiglichen ald notwendigen Fragen iibergehen.
Unter diefen ift die Holzfrage nicht die unbedentendite.
Fite  Privatleute ift €3 niht fdhwer, fich diefes
fite einen mdpigen Preid zu bejhaffen und zwar von
Bauern, weldge bdie benachbarten Dirfer bemwohnen.
Der ftadtifche Mapiftrat aber "“mufte fiiv bie Ber-
~ foraung ded Rathoufed und feiner Angeftellten in jenen
frithen Beiten ungeheure Summen Gelded dafilv and-
aeben.  AB dad bdie frommen fiirftlichen Briider,
Sohann der Theologe, Nicolaud Heinvich Bormwin und
Pribiglav Horten, bejcdhenften fie den Senat und bdie
Biirgerfchaft von Giiftrow nicht nur mit dem fogen.
Shmeriner Stadtrecht, fondern auch mit den Wiildern



Primer und Kleeft.  Befonderd Nicolaus von Werle
vermtefrte Diefe feine Schentung nod), die von ihm untex
per Bebingung gemadht worden war, daf fie unter
feinen Umftinden mieder an bdie Fiirften zuriictfalle,
im Sahre 1359 und Deftdtigte fie.  Diefelbe
Stadt gewdhrie ifren Fiirften ouch fiir die Dauer
einen feften Wolhnfi, Defonderd feit der Beit, wo
Sofhann und Albrecht I im Jahre 1348 unter RKaifer
Rarl 1V. su Reichsfiicften ernannt rurden, voriiglich
aber badurch, daf Wlrich, gleich Anfangd bei feinem
Regierungdantritt dag pradytvolle Schlof baute. An
biefes gremst ein Garten, der mit exotifchen Pilanien
und Blumen bepflanst ift und im Siiven vom Waffer
befpiilt wird. Gany in der Ndhe befindet fich ein
RWafferwerf, das daju beftimmt ift, dad Wajfer ausd
per Tiefe Heraufsubeftrdern, und fiiv den Gebraud)
bed ©hlnffed ausreicht. Seit der Jeit, wo der Friede
vont vaterlindifchen Boden verfdendht war, nimmt
bad Nrchiv, dbad auf dem Gebiete auferhald der Burg
neben dem Garten pelegen mwar und jur Jeit Desd
Suterregnums vom Herzog von  Friedland perftort
wurde, nodh) heute den thm damald beftimmten Blag ein.

Die im Grenzbesitt ded Schloffed gelegenen und
ecbauten Hiufer ftehen unter der unmittelbaren Juris-
biftion bed  JFiirftere und erfremen fich feined
Gdubes. Fiir fie legt bdie Recdhtfprecdhung in den
Handen eined ,HPauptmanngd”. Die idibrigen in Der
Niihe ded Domsd gelegenen geniefen einer von alterd
Ber verbrieften Freibeit und ftehen unter der Gerichts-
barfeit der RKirchenjuraten uud BVorfteher. Der Stadt-
vogt, Deffen Funttionen jet Herr Arnold Weinard
audiibt, und Ddie fiiv bag Rectjprechen beigegebenen
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©ddifen wurben aud dem ©Stande bder GSenatoren
gemwdhit und find bevehtigt, den Bitvgern Redyt zu
fprechen; und diefem fogenannten ,MNiederen Gericht”
find die von ber verlepten Partet Angetlagten ficy zu
{tellen verpflichtet, al8 in ber ,Crften Jnftanz”, wie
ber Nusdruct ift. Ausgenommen Hiervon find Hierortd
nue die Ginwohner gemwiffer Ortfchaften, beren Recht:
fprechung dem Genate obliegt. 1nd wenn ed fidy
treffen follte, Daf die eine ober ambdere Pavtei fich nicht
bei bem Gpruche ded Stadtrichterd und feiner Beifiler
berufigt, bann wird der Rechtdftreit auf dem Wege
ber Appellation an den Senat ald die obere Jnjtanj
weiter  gegeben, und nach) Cinlegung einer 1eiteren
Appellation an bad Medlenburgifhe Landgericht, —

Doch jeht miiffen wir u etwad andevem iiber-
geben. — Jm jener Beit, wo die Freigiebigleit bder
Fitrften und RKonige nod) aum bejten bder Mdnche
verjhmendet wurde, indem diefe ihnen bie reicheren Teile
ihres Qandes abtraten, wurde aud) in Giiftrow von
bem Perrn von Werle ein Rlofter evrichtet (basd
Franzisfanertlofter auf dem BHeutigen RKlofterhof) fii
die Monche, die feine anbdere Begeichnung hHaben ald
bie der ,Bettelmonche”. Wie noch Heute n der pipft-
lichen Rirche, mar e ifre Gemwohnheit, mit Hintanfesung
bed Herrn Chriftud und feinesd CEvangeliums jum
Beften der Heiligen, gange OGefchichten zu erdichten,
penen fie noch) manched unter dem Decdmantel bder
Jrommigleit Hingu fogen, Reliquien untersujcjieben,
Wunder u fonftruieren und- teild glaubwiirdige, teild
fhrectliche Tabeln zu erfinuen, die ifmen {elbft zur
Ridytjhynur dienten; fie 3iflten die Gebete, wiirdigten
bie ,guten Werfe”, erheudjelten feierliche Handlungen,
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verfauften UblaBzettel, vergaben bie Giinden, wver-
fauften Gefdlligleiten und fuchten bdie Siinben bed
LBolfed durch Betteln su tilgen. Weil aber dad Klojter
nicht mit Cintiinften, aud denen dagd einmal erbaute
Haud in gutem Stande Hhitte erhalten werben Ionnen,
aefegnet war und die Mondje von erbetteltem Brot
fih erndfren mufiten, vexliefen die Angehdrigen bdiefes
Orbend mit Beginn der (utherifhen Reformation dad
Rlofter und ,jo verfont dasdfelbe, da die Wagidhale
feined Gefchicted fich neigte, in den Boden”. Gpiiter,
im Jabre 1599, wurbe audhy der Turm mit feinem
fpigen fupfergedectten Dach, ebenfo mwie dad Gottes-
haugd felbft mit feinen Rreuzgingen bid an die Wohnung
pe3 Gardiand ober Kloftervoriteherd jerftovt. Auf der
Gtelle diefed einpegangenen Klofterd wurde einft den
Fiivften Johann Albrecht und Johann dem Jiingeren
der Huldigungseid geleiftet.

A3 in den folgenden Jahren nad) bem Tobe bed
Baterd bad Land zwifdhen den Fiirften Adolph Friedrich
und Johann Albredt geteilt war, und fomit die Stadt
und bad RKlofter dburd) das Lwad dem Johann Albredit
allein zufiel, veczehrte nicht Yange davauf eime Feuerd-
‘brunft, die in nddyfter Nihe ded Pripofiturgebiudes
audgebrodjen, Ddasdfelbe Hid auf die Mauern, die nod
itbrig blieben.  Hierburd) veranlafit liep Fohann
Albrecdht die RKremzgdnge und Mauern abreifen und
‘vermandte bie Steine derfelben zu Dem newen Fundament
eined meu zu ervichtenben Gottedhaujed auj bdem
Terrain auferhald ded Sdjlojfed, da wo heute dad
Ballhaud fteht, und dad fiir den falviniftijhen Gotted-
dienft Deftimmt war, Wber aud) diefe Kapelle wurbe,
nody beoor fie mit einem Dache gefront war, sugleid
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mit der an vad Sflofs anftofenden RKanlei und bemt
Marftall im Jahre 1628 auf Geheif ded Herzogs
von Friedland von Grund aud serftort.  Die anbeven
Gebiude aber, die im Umfreife ded Kiofters verjchont
geblicben, murben in einen: gerdumigen Sornfpeidjer
umgewanbdelf, in dent gerade foviel Rorn aufgefpeichert
werpen fonnte, aldenady der Sdjdpung fiir den Hof
erforderlichy war, und in ein andered sweited Gebiude,
pas jum Brauen von Bier beftimmt war. Nus
biefemt Grunbe mwurbe Ddiefem Plage Der  Namen
,Fiirfilicges Umishaus” beigelegt, ouf dem filr bie
an pad Klofter anftofenden Gebdude ein Hauptmann
Recht fpricht, dev feit Der Wiebereinjeiung der Fiirften
burd) den Scjwedentonig Guftav Adolpl der ftadtifche
Genator  Johannes Rriiger  gewefen ift und aud
noch ift. —

Upothefer und Weinhandlungen gab e3 von alterd
Ber je wei in ber Gtadt, Die aufg befte eingerichtet
waren. e eine Apothefe und eine Weinhondlung ge-
Girte bem Fiirften, die anbern dem Genate. Die eine
ber beiden Upothefen ftelite mady Dem Tode bes
©. Moth ihren Betrieb ein, Dda die iiberlebenden
Gibbhne anbere @efchifte betrieben. Diefem Ausfall
inded balf ber Dr. med. Jo. Peraeud ab, weldjer
unterftiigt durdy Privilegien feitend Ded Fiicften vor
nunmehr etlidhen Jahren eine neue, mit den Deften
einfachen und gufamumengefepten Medifamenten aud-
geriiftete an deren Gtelle fepte. — Auf Koften desd
Ratd wurben auch zwei Waffermiihlen erbaut, von
heren bie eine auferhald bdes Glevinertored gelegene
burd) jwei, die andere am Miihlentore tnnerhalb der
Stadtmauern Dbefindliche Durdy drei Riidev getrieben
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wurde. Da diefe beiden fiir die Stadt und die wm-
lienenden Disefer sum Mabhlen audreichten, wurde eine
britte, bie newe Miihle genannt, vor einigen fahren
abgebrochen, ifre Balfen aber ur Berwendung in
ver Waltmiihle beftimmt, die an einem PBlage lag,
Deflen [lieblihe Sage ihm den Namen ,Paradies”
einfrug. —

©djon vorher beftand infolge bes Branbed und
ber Jerftovung der Papierfabriten in ‘unferer Stadt
ein auferovdentlicher Mangel an Papier. 1nd da der
©enat died bemerfte, befchlof er trof ber verjdjieDenen
Rriegdlaften bdiefem Mangel dabdurd) abzubelfen, bdaf
er auf Bffentliche Roften eine mneue Fabrif diefer Wrt
etbauen lief, ein wahrer Sdhas fiir dbie Stadt nicht
voeniger al8 die Druderei, die feit vielen Jahren hier
jdjon infolge Der fauberen Drucfe der Firma Jdger
in Bliite ftand und erft vor etma fedsd Jahren nady
Qiibed iibergefiedelt iff. Diefe Drucerei befand fich
im bhinteren Teile des Rlofterd. —

Die Gtabdt erfreut fich audy) eimer doppelten Wt
von Bier, bed Knifenac und bed Bernauer Bieres.
Wem der Knifenac feinen Namen verdantt, fann idy
nicht mit Beftimmtbheit jagen. — Was bad Bier aber
felbft anbetrifft, fo ijt es ftdrfer al3 das andere, mweil
e8 mehr Mals erfordert ald Waffer und nur ein flein
- wenig Hopfen. Die, die es trinfen wollen, {dhliizfen
e3 mehr und nippen- davan, mebr a8 baf fie es
trinfen. Wer dad nicht beadjtet, wird wider Grmarten
o berauftht, dap ihm Ropf wie Fiifte den Dienft ver-
fagen.  Miifig genoffen, evwdvmt 8, befirdert bdie
Bevdauung, bifnet den Leib, vegt den Gefchlechtstried
an und gibt dem Gchlaflofen rubigen Schlaf. Wer
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aber Dei der Mahlzeit i zu reichlicher LWeife ausd
grofen Pofalen fich etwad jugute tut, wird faum am
nadyften Tage vor Mittagszeit ur Ausiibung feiner
Pilicht draudhbar und frijdh fein. Den Handwerfern
hingegen erfest e, wenn fie einen Biffen Brot daju-
nehmen, dad Mittageffen und dad Frithtiict, —

Dad Bernauer Bier Hat weifellod feinen Namen
von der Stadt BVernau Hei BVerlin — an der Strafie
nad) Stettin evhalten, und ift, da e3 weniger Malz,
aber mebhr Hopfen enthdlt, fehr angenehm im Ge-
fdmad und ebenfalld von beraufdender Wirfung.
Beide Biere werden fiiv den gleichen Preid verfauft.
Beflimmte Brauereien, wie anderdwo, find aud be-
ftimmten Griinden Hier nidht errichtet, fonbdern jebem
Biirger oder Cinwohner, der den nbdtigen Plag dazu
hat, ift e3 unbemommen, Bier su brauew und bem
RKaufpreife’ ded Getreided und bden Gaungen ded
Genatd entfprechend zu verfaufen und zu vertrveiben,
fall3 er nur al8 Pachtzingd dem WMagiftrat 6 Schillinge
jahelich zabhlt. —

Obwohl nun zwar infolge der faum ertrdglichen
Rriegdlaften aufer Ddiefer Fahrespacht nodh in den
WMiihlen fiir gerdftete Gerfte und Weizen eine Dbe-
ftimmte Geldjumme pro Scheffel gezahlt werben muf,
tetld zur Upterhaltung der Befapungdtruppen, teild
sur Tilgung der Kontributionggelder, wird der HErr
dody einmal diefer MNot, bdie infolge bdiefer Brand-
{haung entftanden ift, ein Enbde madher, Bor allem
wird, folange Rivche und Schule beftehen, der einzig
baftef)enbe Wohltdtigteitdfinn ded verehrlichen ftidtifdhen
Genated feined Nuhms nidyt verluftig gehen, wenn den
aufs engfte mit einander verbundenen Dienern bder
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Rivche und Schule der Jing fiix Has Mahlen bes
Rornd und bed Weizens in Gnaden erlaffen mwird,

Was nun die Art und Weife Detrifft, wie bdie
Biivger ihren Lebensunterhalt gemwinnen, jo haben fie
aud ihren Aectern fowohl mwie aus der Bierbereitung
und dem Hanbdel mit Waren reichlich fo viel Ginfiinfte,
daf fie Davon leben fonmen. Jngbejondere wird ber
RKnifenac nad) Roftoct, Widmar und anderdmwolin aus-
gefiihrt, mwdhrend im Taujd) damit wieder verjchiedene
©aly- und dauerhafte Raudymwavren, die Hier nicht er-
geugt roerden, mit grofem BVorteil eingefiihrt werden.

Den Senat bilden 12 Perfonen, von demen Fwei
Biirgermeifter find, beren einer der Oberbiivgermeifter
und Gtadtfommandant ift.  Aud der Jahl Der
©enatoren mwerben bie Rimmerer, die Polizeibeamten
und die anberen gemwdhlt, weldhe bie Juriddiftion iiber
bie Miihlen, die Fifdhevei, die pothefen und den
Marftverfehr ausiiben. Dad Syndifat Hat. in diefer
©tadt lange Jahre hindurc) unter grofter An-
erfennung der hodyangefehene und durd) feine vers
ehrumg3miitdige Lauterfeit befannte Friedridh Corfey,
J. U. D, vermaltet. Jhm zur Seite ftandben in
feinen UAmtzhandlungen und im Nedhtiprechen  be-
beutende Manner, wie der Biirgermeifter Lwcas Hage-
meifter, Joacdhim Reiiger, Fiirftlicher Hauptmann,
Joadyim  Riftmadger, J. U D, So. Trebbow, Wug.
Sdyneider, Dan. Clandrian, Sigm. Clevenow, Simon
Hint, Chrift. Paltermann und Conrad RKriiger als
Gefretiir,

Bon  diefen  Senatoren ~ haben  innerhalb
20 Jahren folgende der Matur ihr Recht gegeben:
Martin Gerded, J U D., Syndifus und Biirgermeifter;



Dan. Clandrian, Georg Schiig, Gerhard Hagemeifter,
Laurentiud Elevenow, famtlich Biivgermeijter; bdann
Chriftoph Lofmann, Jo. Ganig, Joadim Sandow,
Nicol. Wichmann, Fo. Nep, Laur. Gdyroeder, J U D,
Adatiug Salfeld und Chr. Jinfe. —

Bon alten Familien, deren Namen und die in
Avchiven anfbewahrten Urfunden Dberichten und ind
Gedidhtnis zuviicfrufen, ftanden einjt die folgenden in
Bliite: die Familien Clevenow, Hagemeifter, Clandrian,
©andow, Matthaet, DBalgen, VBerthahn, Diftelomw,
®lowfen, von Gee, von Sani, Wolfdberge, Bremer,
Gtellmanner ufro. Aber diefe find heute Hi3 auf drei
ober hiochftend oier jamtlidy erlofdjen und aufer ihrem
Pamen ift von ihnen nidh)td mehr vorhanben. —

Auch bder Marfte entbehrie unfere Stadt nidht.
Denn da der Jujammenfluf von Denfcdjen Biirgern
wie Fremden oiel Nupen bringt, Haben unfere Fiivften
fdhon vor vielen Jahren unfere Stadt mit Freiheiten,
Gerechtfamen und Privilegien audgejtattet. Der exfte
diefer Mrfte, welcher auf den 17. Januar fallt und
SJmidlagdmarft” genannt wird, begann am Untoni-
tage und endigte am Gonntag Ceragefinmae. Ju
diefem pflegte aud allen Ovten der gangen mgegend
nidht nur, jondern aud) aud den Nadybargemeinden
in der Mart, in Pommern, fowie aud den ESeeftddten
Roftod, Wismar, Liibedt, Hamburg, eine grofe Menge

. Rdufer und Werkdufer zujommengufteimen, folange

Deutidhland fidy ded Friedend erfreute und von dem
Druce ded RKrieged nod) frei war. Uber Yeute ift
von diefem Borteil und diefen Feftlichteiten faum nod)
ein ©dyatten iibrig geblieben. So hat der RKriegdgott
alle Ldander durdyzogen, Stidte und Fleden vermwiiftet,
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ihre Ginwohner ur Fludt getvieben, audgepliinbert
und getvtet! — ;

Der gweite Markt fillt auf den Tag der §. Philipp
und Jacobusd. Gin dritter ninunt fite fich den Tag
ver h. Margarete in NAnfprud), ein vierter bem Dber
Geburt Marice. ©8  erfreut fich die ©tabt aufer
Diefen Hauptmirften auch bder Wodenmirtte, die an
jedem Gonnabend abgehalten ju werden pflegen. Un
biefem Tage war o3 audy Haufievern, Salzfifcy-
Bertiufern, und mwie die anderen fid) nennen modyten,
bie aus Roftod, Pommern und anbders woler Herbei-
tamen, geftattet, ihre Waren big um 12 hr mittagd
feil u bieten. Und mwenn folche Waven unverfauft
blieben, war e3 bden Haufievern geftattet, fie ivgend
w0 unterubringen und am nddgften Sonnabend ju
verfaufen, da fie diefelben NMechte wie die Biirger der
Gtabdt genoffen. —

Audy die Holsbeidhaffung ift Hier slemlich bequem,
wenn aud) bder Preid je. nach der Jahresseit bald
fteigt, bald finfr. Der verftindigere Teil der Biirger:
icdhaft verforgt fich fhon in der Beit gwifchen Pfingften
und Johannid mit dem erforberlichen Winterbedarf.
Dabei hat man jedbody bisher die Beobadjtung gemadht,
baf mefrere Winter BHindurd) bdas Holz  billiger
gewefen ift al8 im Gommer. Wber ficher ift o3 audy,
Daf diefe Holzpreife ermifigt worden find infolge ber
Dolgverteilung, die sur Winterdzeit vom Senat unter
ben Biirgern vorgenonumen mwurde.  Denn audy aug
ben umliegenben Ortjdhaften wird an ven Sonnabenden
jeber Woche Hols in  grofer Menge, ebenfo mwie
Getreide und andere zum Leben nitige Dinge, ange-
fahren, Aufer dem wollbefannten Primerwalde, der
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aud lauter Budjen befteht, erfrent {ich die Stadt audh
nod) anberer Wilber. Sp liegen in der Nihe die
beiden nad) ihren VBuchenmwdldern benannten ,Budy:
horft”, ver ,Birenbrudy”, bder ,Rleift”, bder ,Hafen-
horn”, — ovielleiht von dem Neichtum an PHafen fo
benannt, — bder ,Diebjteig”, — vielleicht wegen Dder
Sdlupfointel und BVerftete der Diebe fo genannt —
und der ,Fichtenwald von St. Georg”, alle auperhalb
ped Miihlentored, — —

Aufer Bugtieren und Ocdhfen, Schafen, RKilbern,
Sdyweinen, haben wiv hier aud) eine grofe Sufuhr an
Fifgen. Und damit e3 bHieran nicht fehle, werben
aud bem Stadtdhen RKrafow, dad am 2. Meilenftein,
und aud Plau. dad am 4. Meilenjteine von bHier liegt,
forwie aud den im lmfreife liegenden Dirfern aud
sur Winterdzeit Fifdhe auf Karren und Wagen in
die Stadt gebracht. Wber audy fonft fann man tdglich
lebende Fijche von ben durcd) den Magiftrat jum
Fifhfang auserfehenen Perfonen faufen, wenn aud
gu einem etmwad hioheven Preife,

Pujdhwerf und Crlen pflegt man nidht in jedem
Jabre abzubhauen, fondern erft, wenn fie sum Fdllen
grofy genug find, und fie dann je nach ber BVerjdhieden-
beit der Gebdude sum Nuen der Biirger ju verteilen,
wobet auc) auf fleinere BVauten bdie wir ,Buben”
nennen, Riidfidht genommen wird. — Beide Budhen-
wdlber, ber grofie und der tleine Buchhorjt, find durdy
einen  holzernen Sdhlagbaum und einen Graben ge:
niigend davor gejchiit, daf nichyt jeber nach Belieben
Hofzer fallen und forttragen fann. An Hiolzern, bie
bie Biirger zum Bau ihrer Wohnungen braudgen, wird
nur foviel gefdhlagen, al8 gerade erforderlicy ift. Die
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Friihte ber Gichen und Buchen werdben sum Miften
der Sdjweine vermendet. Die Jurizdiftion dariiber
liegt in den Hinben ded Stadtvogtesd und ver Schvffen.

Auferhald Dbed Hagebicfer Tores liegen an
Wildern der grofe und der feine RKrauel, dad Gliner-
bolz wie audy ein anderer aud Eichen und Fichten be-
ftehenber Wald in der Nihe ded Parumer Seed und
ber Gtadtgrenze, weldhe die ,Biilower Burg” bilbet,
bie unmittelbar dem ©enat unterftebt. Die liebliche
Lage unferer Stadt wird, mwie der Unjdjein lehrt, noch
erhoht burd) die Wiefen, Wecdter und Wilder von Glin
und Parwm und {iberdied nod) durdy den Gliner und
den wegen feiner unermeflichen Tiefe fogenannten
»Orundlofen Gee”, den ,Hoppenowiden See”, bas
,Hufeifen” und dag ,Odjfenauge”, das zwifdhen Nebel,
Parumer See und Sumpffee liegt. An diefen grengen
pann ber ,Sdhwalbenbring” und bdie ,Dommwiefe”, die
ebenfo rie bie Wiilder mit Graben umygeben und,
um  diefe Wiefen und Gliner Wecfer gegen das
Cindringen ded Viehed su {chiiben, durch drei hilzerne
Gdylagbdume gefidhert find. Wuf der anderen Geite
ber Jebel, fenfeitd bder Briife, fann man Had nady
bem Orte benannte Strengerfeld wie audy basg Miiflen-
feld iiberfeen, bie am bie Ortidaften Streny und
Gudomw grengen, wie aucy bdie erft Firslidh gur
fieftlidyen Pferdefoppel beftimmten Wiefen big Fum
Augraben bhin, Diefer fheidet das Stadtgebiet von
dem Glafewier, mwelched dem Senate unterfteht und
weiter von bem Dehmener und Reindhiger Gebiet bis
an bie Fliiffe Loefni und Nebel. — 1lUnd ebenfo
witd audy der herrliche Primermald durdy diefen Un-
graben und bdie Dehmener und Gremmeliner Grens-
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grdben von den Fliiffen Loefnig und Nebel getrennt.
Damit aber dem Primermalde von den benadbarten
Dorfbemwohnern fein Schaden jugefiigt werde, jdhliefen
ih diegfeitd bed Walbed die Burg Develpiinne —
unter ftadtijher Verwaltung ftehend —, bdie Briice
itber die Loefni am Wege nadhy dem Orte Piiffow
(= RMueR), dann weiter der Stadt zu die Primer-
burg auf allen Geiten {diigend ein.  Ale Ddiefe
brei Puntte find durch Hilzerne Shlagbdume gefichert.
Und gwar ift Oevelgiinne, dba wo dag Gremmeliner
Gebiet aufhort, augenfdeinlih {o angelegt, vaf durdy
einen quer iiber den Hauptweg gelegten Schlagbaum
jever Bugang zum Walde abgefdloffen und fo bden
im Riicen und ur ESeite wohnenden Bauern jede
Mioglichfeit, fich an ben Bawmen ded Walded u ver:
greifen, genommen ift. Und in der Tat mbdhte idh
daranf fchrobren, dap, wenn die Leute, die den Wildern
fo feindlidy gegeniiberftehen, nicht mit fo grofer GSorg-
falt fern gebalten wiirden, der grofte Teil diefer Herr-
lichen Baume in dem Jeitraum mweniger Fahre ver:
braudit fein wiitbe. Dem Bewohner bdiefer Burg ift
ald Cntjdhddigung dafiir vom Senat geftattet, fein
Bieh jeglicher Nrt hier weiden zu laffen, die anliegenden
Necer zu bebauen, die Friidhte su feinem Gebraud) u
fammeln ‘und Holz, fooiel er tdglich) gebraucht, 3u
{hlagen.  Nber ein Vertrieb und Verfauf desfelben
Cift ibm verboten. lUnd weil bder Burgmwadhter fich
bierbei einer grofen Freiheit und Wnnehmlidhleit er-
freut, ift er gebalten, im RNotfalle den Senatdacer zu
pfliigen, die Schollen umjuwerfen und andere auf den
Nugen fiir den Senat Hingielende Dienfte su vervvichten.
Das Gleviner Gebiet, dad auf der anderen Seite der
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oberen Nebel durdy ben ,Ellernbrudy” gefennzeichnet
wird, erftredt fih vor dem Glevinertor Hid anm bdie
Orengen bded Dorfes Rofin und den Gutower See,
welder bem Genate unmittelbar unterftelht, und an
ben bdie Grengen von Mithlrofin, Bislfow, Badenbiek
und Gutow anjtofen. Die Grenge wifHen bdem
Gutower und dem Giiftrower Gebiet wird duvch einen
®raben gebildet, ber 08 ju bem wegen feiner Aale
»Aalbac”, , Altmithl“ und ,Bunningen” genannten
Gee Dinlduft.

©o liegt unfere Stabdt, befonders da, wo bdie mit
groftem Aufwand ervichtete Fiirftenburg emporrapt,
in einer fehr anmutigen Gegend. Der Boden ijt
duferft frudytbar, bie Quft gefund; fie ift veihy an
buftenden Gdrten, an Wiefen und Feldern, an Seen,
Flitffen und Gemdffern, und war in dem Mafe, daf
fich faum unter den benachbarten Stddten ivgenbeine
finben biirfte, in deren Umgebung auferhald der
eingelnen Tore fo viele Wiefen, eine foldhe Bapl
drten, eine folche Ueppigfeit ber ecfer und eine
foldje Maffe Scheunen vorhanden find. 1nd wenn
unter den Cinvidjtungen einer gut organifierten Gtadt
biejenige nicht die minderwertigite ift, baf bie Hiufer
nidgt mit Schindeln QLatten, Stroh ober Sumpfidhilf
bebectt fein biirfen, bdie fo leicht Femer fangen, fo ift
bev griffte Teil devfelben hier durd) gebrannte Dach:
stegel geficdhert mit Ausnahme einiger fleiner Hausdchen,
bie in ben Winfeln und vom allgemeinen Verfehr ab-
gelegenen Ortenliegen unddadurch bidher feit einer langen
Jteihe von Fahren den Feuerdbriiniten entgangen find. —

Aud) fehlt e3 nicht an Nadjtwichtern, ourch Dbie
ben Biivgern bie Mahnung ober da3 Beidgen gegeben
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wird, dafp fie dad Herdfewer und die RQichter aus-
[0fchen follen; und Dbamit bdie Familie durdy ifhre
Lidhte dem Strof) und bdem trocfemen Futter nidht
Sdjaden jufitge, fieht man vor den eingelnen Toren
eine [ange Heihe von Scheunen ervidhtet, um dem
euer jebe Nabhrung zu entjiehen. Und zwar ift der
Umfang be3 ©cheunen enthaltendben Plagesd fo grof,
ba er jeder Borftadt, deven Scheunen vernidhtet
werden, Raum  gewdhren  fann. Denn  ab-
gefebent von anderen Lebendberufen, Defteht faft fiiv
alle  Bewohner dad  biivgerliche Leben nur in
Acferbau und Biehsudgt. Der Erinnerung unferer
Biter nady haben hier drei grofe Feuerdbriinfte ftatt-
gefunben.

Jm Jahre 1503 wurde am Wbend vor Peter-Paul
die Gtadt durd) eimen ungewdhnlichen Bliftrahl in
Afche geleat bis auf 25 Héufer, die Domtirdhe und
bad Sdloff. . Unter bdiefen Hiufern waven aud) bdie
Pfarrfirche und dad Rathaus, mwodurd) zugleich bdie
©tadtaften vernidhtet wurben, wihrend bdie anbderdwo
aufbewahrten Stadturfunden Heil und unverfehrt
blicben. — Jm Jahre 1508 brad)y an demfelben
Abend vor Peter-Paul durch bie Unvorfichtigleit eines
Sdyufterd BValentin ein jweiter arofer Brand aus, ber
ber ©tadt beinahe Den volligen Untergang bradyte, da
ev 50 eben erft neugebaute Hdujer hHinwegraffte und
- von 54 Haufern nur ein eingiged alted Hiuddhen iibrig
lieg. Jm Jahre 1512 gertovte endlich zum Ddritten
Male am Tage ,Aller Heiligen” infolge der Unadtiam-
feit einer Dienftmagd ded Biirgers Seeland ein Feuer
pen vierten Teil ber Stadt. Damit nun die Er-
innerung an diefe Brdnde, die ju verfdjiedenen Beiten
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an verfdhiedenen Orten ausbradhen, nicdht fo leicht Hem
Geddchtnis der Bewohier entfdyminde, ift fie von ben
Rivdjenjuraten, den  Herren Joad). Sandom wnd So.
©triiving, in bdeutjche BVerfe gebracht und auf der Riick-
feite Der Wanb, die die Orgel trigt, aufgezeichuet, wo
bied nod) Beute zu fehen ift. Da diefe Berfe aber
burd) den Jafhn der Beit faft vermwittert waren, wurben
fie im Jabre 1634 durch bie Bemiihung ded Fonas
Buperud und Martin Dancler exneuert, fo baf man
fie jet von dem Plage der Ratd- und Genatoren-
ftiihle aus lefen fann, dba fie mit beutlicheren Buch-
ftaben auf eine afel gefdyricben find, —

Dad Gtadtfiegel ift ein jhmarzer Biiffel in voller
gigur auf grifnem Rafen, der fidg an bie Mitte eines
Baumed anlehnt; dag Feld ift rot. —

Bum Sclup diefer Befchreibung der Stabt Giiftromw
fei Dier nod) die Hymme oder Ode auf died Stadt-
wappen wiedergegebenr, die der BVerfaffer feiner Hand-
jdyrift al8 Motto in lateinifcher Gpradje vorangefdhictt
I)até ©ie lautet in deutfher Heberfesung etwa folgender:
mafen:

Unf dad Wappen der Stadt Giiftromw
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Siehe den griinenden Baum in ri1lich fchimmerndem Felde,
An ihn gelehnt ein grimmig Tier,
Mit wilbem Blic, den fhwarzen Stier!
b, dad ftolze Symbol ded unerfchroctenen Mannes,
Der fiihn dem Feind die Stirne beut
Und nicht Gefahr, nicht Miihe jcheut.
So ift ba3 Wappenichild ded wvielgepriefenen Giiftror,
Dad feiner Biirger Mut Hezeugt
Den weder Angft nodh Fuvcht verfdheucht!
Sdynell verrinnet die Seit, vom Alter wird alled verzehret,
Was einft gedblitht im Morgenland
Und was evfreut dad Abendland:
Nur dem Tapferen bliihn dereinft unfterbliche Ehren:
Gefdymiictt mit golonem Lorbeerreis,
Tritt ein er in der Gbtter Kreid!



e

an verfchiedene.f
Geddchtnis der f,
Rivdenjuraten, T
Gtriiving, in § £
feite ber Wand s
pie3 noch) BHeul £
burd) den Jahr
fie im Jahre
Buperud und §
fie jest von ¢ {,
ftiihle aus lef( §
ftaben auf eine I

Das Stadt fe
Figue auf griif ¢
Baumed anlehn F

100

T

A;. I
16 11

0

Bum Sl 1,
fei Dier nod) |*F
wappen wieder( £
fchrift al3 Mof §
hat, @ie Iaute{ ¥
mafen:

"B

Inch |°,
To

10 09 03 02

?M 2l sl of

C1 B1 A1 C2 B2 A2 ‘B5’ A5 20 18 17

Patch Reference numbers on UTT

mage Engineering Scan Reference Chart TE263 &MN@M

-acfyeq, nidyt o leicht dem
gci)mmbe, ijt fie chn ben
Soad). Sandormw b 508
ebrac)t und auf ver NMiict-
[ trigt, aufgezeichnet, o
L. Da Diefe Berfe aber
Deriittert waren, murben
te Bemiihung Hes Jonag
t erneuert, fp oap man
" SRa{Q-b unlb Genatoren-
e mit deutlichere :
ben find, -&) Jou
hroarzer Biiffel in voller

t fid) an die Mitte eined
ftoxot

pibung der Stadt Giiftromw
er Ode auf died Stapt-
v Berfaffer feiner Hanp:-
er Spradje vorangefchictt
berfeBung etryq folgender:

F Stadt Giiftromn

”




	Des Magister Georg Schedius, Rektors der Domschule von 1629-1650 Beschreibung der Stadt Güstrow vom Jahre 1647
	[title_page]
	Vorwort.
	Güstrow, die heutige Hauptstadt und Metropole des wendischen Kreises ...
	[colour_checker]


